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Mittheilungen
aus

Gldenvurg .
E i n

vaterländisches Unterhaltungsblatt über alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben, den Künsten und der Literatur .

Achte « Jahrgang .

SS . Sonnabend , den 28 . Mai . FS ^kS .

Die Confirrnandiir .

Wie man die Stunde weiß , wo auf leichtem Fuß
Dein luft ' ger Leib die Straße hcrunterwallt !
Da sammelt sich 's und hält sich stille ,
Sieh , und da kommst Du und gehst vorüber .

Und Jeder präget hastig Dein Bild sich ein .
Und denkt, die Ros ' entknospet an seine Brust ;
Du aber weißt von Nichts , und wandelst
Schuldlosdahin , und im Arm die Bibel .

Wo ist Dein Geist , daß Du nicht die Meng ' bemerkst ?
Doch siehst Du mich heraus aus den Andern all ;
Wie thust Du da so ehrerbietig,
Leiser berührt Dein Fuß die Erde .

Du schaust wohl anders auf zu des Mannes Stirn ,
Auf der Gedanken kreisen , die Du nicht kennst ,
Als ich in Deiner blauen Augen
Friedlichen Himmel , den ich entbehre .

Literatur .

Die stuade Foelke . Historisches Trauerspiel in fünf Arten

aus der Geschichte Ostftieslands von C . A . Beinh ofer .
Leer 1842 . 224 S . 8 .

( Fortsetzung . )

Tetta then Broeck , die Tochter der Foelke , un¬

terhält sich mit Hima ihrer Amme bei der Arbeit von

ihrem Geliebten Sibrand von Loquard , und diese I

erzählt ihr von ihrem Vater Occo und der » schönen wel¬

schen Königin , ^ - —

Johanna von Neapolis geheißen «

und wie dessen Schwestern Doda und Elburga den

Bruder in Neapolis aufsuchtcn , um » ihn sich selbst , dem

Vaterland , zu retten . «
Sibrand von Loquard langt an , wirbt um

Tetta und erhält ihre Hand .

Dann scheu wir Foelke in ihrer prächtigen Umge¬

bung , wie sie durch Witzeld die Kunde von der Gefan¬

genschaft der beiden Ahclt erhält :
» Gefangen nur ? warum denn nicht vertilgt ?
Der königliche Adler der then Broeks
Muß das Gezücht der Allena ' s vernichten ?
So lang ' «in Einz ' ger noch von dem Geschlecht
Der gift ' gen Nattern athmet , — Einer noch
Den Stachel führet , der verwunden kann .
Bleibt auch der Rache Hunger ungesättigt *) ,
Der glüh ' nde Durst des Hasses ungestillt !
Nicht Fehde , nein — Vernichtung sei der Name !«

So wird cS nun dem Witzeld leicht , sie für seinen

Plan zu gewinnen , während sic im vertraulichen Gesprä¬

che mit ihm ihre Grundsätze enthüllt , aber auch ihm nicht

birgt , wie wenig sic ihm selber traue :
» Ich traue Keinem , welcher nah mir steht ;
Der Menschen Erbtheil ist das Böse nur ,
Das Gute gleisnerischer Heuchelschein
Um sich' rer zu berücken , zu verderben .
Drum möge Keiner auf Verwandtschaft pochen .
Sie schützt ihn nicht, — ja , wär 's mein eigner Sohn ,
Ich würde streng nach seiner Lhat ihn richten , «

*) Occo then Brock war in einer Fehde mit Folkmar
Allena , vielleichtauf dessen Anstiften , ermordet .



CorrespondenzZwar schwört er , sich vor ihr nicderwerfend r
» Beim ew 'gcn Rächer , der im Himmel thront.
Den Meineid strafet und die Wahrheit lohnt .
Schwör ' , Mutter , ich in Eure Hand aufs Neue ,
Kindliche Folgsamkeit , Gehorsam , Treue !
Aus ihren Gränzen stoße mich Natur ,
Verletz ' ich , brech ' ich jemals diesen Schwur ! «

Und sic entläßt ihn mit den Worten :
» Nun gut , ich glaube dir ! — Du selber bist
Der Schöpfer deines künftigen Geschicks . «
aber kaum hat er sie verlassen , so spricht sie unverholcn :
» Geh nur und schwärme in erträumter Freiheit
An unsichtbarer Kette halt ' ich Dich ;
Mich täuschen wirst Du nimmer . « — Meine Warnung
Hat deinen Stolz vergebens nur gemahnt , —
Ich kenne dich , — gleich dem behaubtcn Falken
Stürmst du , durch Blindheit kühn , der Höhe zu ,
Und denkst nicht an des Jägers starke Hand ,
Die deinen Aufschwung eilig hemmen kann ,
Wenn du in launenhaftenZügen schweifst.
Als gäb 'S nicht Raum noch Fessel , dich zu binden .
— Du nährst Verrath in deinem hohlen Busen ,
Bist eine Natter , die ich mir erwärmte,
Um ihres Zahnes gift ' ge Lust zu reizen ! —
Längst Hab ' ich dich durchschaut — schlägt deine Stunde ,
Steigst du hinab in rettungslose Tiefe ,
Denn zw ei fl ' ich erst, bin ich entschlossen auch .
Mit meinen Feinden willst du Dich verschwören ,
Dem Herzog Bayerns listig dich verkaufen .
Und meines Hauses Größe untergraben ? —
Verblendeter ! — wähnst du mich eingeschläfert
Durch deiner Schwüre süßen Honigduft ? >
Mein Aug ' war wach , als cS zu schlummern schien ,
Und spähte jedem deiner Schritte nach —
Eh du ' s geglaubt , warst du schon aufgefunden ! -
Ich könnte dich zerschmettern — aber nein -
Dein eigner Wahnsinn soll dein Henker sein ! - «

Nun brütet sic darüber , wie sic ihre Rache an den
Allena ' s , » dm zarten Lämmern , die das Geschick ihr
selbst zur Schlachtbank führt « befriedigen will , und nach¬
dem sic den Tod durch Henkers Hand als zu gemein , den
durch Gift als zu weibisch verworfen , wählt sie
— — Den Hungertod .
Was kommt der ungestillten Rache näher ?
Ein tausendfältig Sterben faßt dieß Wort :
So langsam hinzuschmachten , tagelang
Des Durstes Fiebergluth , die grausen Qualen
DeS nagendheißen Hungers fühlen müssen ,
Mit der begehrenden Natur zu ringen
Um Tod und Leben — bis der Wahnsinn dann
Die letzten Reste sclbstzerstörend endet ,
— Du sollst es sein . --- Dich Würger wähl ' ich auS —
Vollbring ' dein Werk und gieb die Ruh mir wieder .
Mag immerhin die Welt mich grausamnennen ,
WaS ich gethan — das werd ' ich laut bekennen ! «

( Fortsetzung folgt . )

Altona , den 24 . Mai 1842 .

Gern gebe ich Ihnen , WaS jetzt noch etwa als Nach¬
lese auf dem Stoppelfelde des Brandes angesehenwerden
könnte ; denn wirklich sind alle Früchte und Aehren von
demselben eingetragen in die Scheunen der Schriften oder
Zeitungsartikel, und das Land liegt brach bis zum Neubau .
Warnen muß ich jedoch vor den übertriebenenund oft rein
erdichteten Berichten in der Lcipz . allg . Zeitung , die sich
kein Gewissen daraus machten , die Flammen in Straßen
und Stadtvierteln ihr gieriges Mahl halten zu lassen , wo ,
dem Himmel sei Dank ! ihnen Nichts aufgetischt worden
ist . Ich nenne Ihnen ans dem Gedächtnissedie Damm¬
thorstraße , die beabsichtigte Sprengung des Schauspielhau-
scs re . Von anderer Seite sind die Wrandstiftnngsseencn ,
die , obgleich sie zur Rache und Sclbsthülfe aufrciztcn , doch
eben nur im aufgeregten Volks wahne ihren Grund hat¬
ten , zu gräulich geschildert , denn vier bedeutendMißhan¬
delte sind , wie alle übrigen , vom Pöbel Anfgegriffcncn ,
unschuldigbefunden worden , von Letzteren mußten 11 ins
allgemeineKrankenhaus gebracht werden ; Einer derselben
ist gestorben .

Zu leugnen ist aber nicht , daß sehr gewüthet worden
ist gegen die unschuldigen Mobilien in den , dem Feuer
nahe gelegenen Gebäuden , zumal hat mancher höchstkostbare
Spiegel sein Dasein verloren , weil der Irrglaube bedeuten¬
deren Schaden zu befürchtenvorgab , wenn die Flamme sie
ergriffe und in die Luft schleuderte .

Die schauderhafte Statistik der angerichteten Verheerung
begreift an 1900 Wohnhäuser ( 1700 Säle und 460 Kel¬
ler ungerechnet ) die von 21 , 626 Menschen bewohnt wor¬
den waren . Diese sind sämmtlich in den verschont Geblie¬
benen der übrigen Stadtthcile , der Vorstädte , in Altona ,
in sonstiger Umgegendund in der Nähe der Thore in Zel¬
ten und hölzernen Buden einquartirt . 26 Gctödtcte sind
wieder aufgefunden ; cs werden aber noch 28 andere ver¬
mißt ; 107 Personensind mehr u: dcr minder beschädigt
worden .

So viel nun auch von Manchen gerettet worden , so
hat doch die Literatur das Unglück gehabt , besondersmit¬
genommen zu werden , als ob die Fcnergcister es recht dar¬
auf abgesehen hätten , eine Censur im Großen cinzuführcn ,
und die verpöntenGedanken im Gebärhause oder wenig¬
stens bei ihren Pflegerinnen und Ammen zu ersticken . Man¬
che Kunstschätze sollen glücklich erhalten sein , besonders bei
Co mm et er , kostbare Gemälde des Senators Jänisch ,
des Hrn . Johns re . Durch die Thätigkcit des Hru . Pa¬
stor Helms von WilhclmSburg sind auS der Petri-
kirche werthvolle Gemälde ( z . B . Luther mit dem Schwan ,
Churfürst Johann Friedrich von Sachsen ) das Sil -
bcrgeräthc re . gerettet worden . Letzterer erzählte mir , wie



er in der Nähe des Brandes der Pctrikirche beim neuen

Schulgebäude hinter sich einen Mann tiefbetrübt Hake schluch¬

zen hören , und auf sein Nachfragen die Antwort empfan¬

gen habe : er sei der Thürmcr zu St . Petri — gewesen .

Die Frömmelei zweier alter Mütterchen wollte einem

vernünftigen Arbeiter bei der Spritze das Feuer durchaus

als ein Strafgericht Gottes für den Unglauben der Zeit

Vörstetten , womit er sich endlich zufrieden stellen mußte , mit

der Bemerkung , daß er noch strenggläubig sei , besonders

sei seine Meinung , daß es alte Hexen gebe , die ins Feuer

gehörten , ( dabei streifte er die Acrmcl auf und machte die

Miene zur Umarmung ) , nie zum Wanken gebracht worden .

Das Duo wurde dadurch zum Schweigen und Welchen

gebracht . Rührende Mahnungen in cinör Sprache voll

Kraft und Würde enthalten die Predigten von Schmaltz
und Salamon .

An der Börse herrscht trotz der Ungeheuern Anstrengun¬

gen , die ganz Deutschland und das Ausland für Ham¬

burg machen , ein panischer Schrecke » ; in den ersten Ta¬

gen sollen nur die besten Papiere zu begeben gewesen sein ,

obgleich Heine und Andere die Besorgnisse durch großar¬

tige Anerbietungen gemildert haben sollen ; doch da ich die¬

ses nicht genau anzugcbcn verstehe , so gehe ich darüber

nicht in weitere Einzelheiten ein . Recht sehr besorgt sind

noch Diejenigen , welche aus Patriotismus bei Hamburger

Anstalten versichert sind , da dieselben , besonders die von

Bieber schwerlich ihre Zahlungen machen können *) .

Vor einigen Tagen versuchte man , einen Thcil derKir -

chenmaucrn von St . Petri weiter zu sprengen ; da dies

aber nicht gelingen wollen , so steht man von weiteren Ver¬

suchen ab . Sehr thätig und umsichtig verfuhren hiebei wie
früher , die preußischen Pioniere , die beim Aufräumen des

Schuttes , oder vielmehr dem Fortschaffcn gefahrdrohender

Ruinen noch nützen . Der Anblick , den jetzt die Ruinen

in einer Längcnausdchnung von fast Stunde gewähren ,

ist zwar gräßlich , aber doch so schön , daß schwerlich Hcr -

culanum großartigeren gewähren mag , wenn nicht etwa

dort archäologische Forschungen und das Alter der Bau¬

werke wie das Prachtvollere einzelner Tempel , Bäder re .

mehr znm Anschaucn verlocken . — Kein Maler , kein für

das Erhabene selbst in den Schrecken der Natnr Fühlender

sollte diese bald verschwindenden Monumente ungesehen las¬

sen ; der Thräuen darf er sich nicht schämen , die ihm das

gräßliche Geschick entlockt ; der Schauer wird er sich

beim Eintritt in die Nckropolis , die an das Geräusch

und daS Gewühl der Stadt stößt , und von der¬

selben heimgcsucht wird , nicht erwehren können ; aber das

* ) So eben vernehme ich , heute sei eine mit 508 Unterschriften
achtbarer Bürger versehene Petition dem Senat eingercicht ,
daß er aus seinen Mitteln Bieber unterstützen möge , weil ,
wenn dieser seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen könnte ,
eine Menge Fallissements im Mittelstände nothwenbig folgen
müßten . — Man soll um Antwort binnen wenigen Lagen
nachgesucht haben .

vom Auge Erschaucte wird sich von keinem Erlebnisse zu¬

rückdrängen lassen . — Wer eine Predigt über daS Nichtige

der Erdcndingc sehen und mitfühlen will , der lese keine

weitere Beschreibung , sondern schaue . — Dem Vernehmen

nach sind schon Zeichnungen der Ruinen angefcrtigt , sowie

der Steindruck Pläne der Stadt mit Bezeichnung der Brand¬

stätte ( auch auf Briefpapier für etwa 7 Grote ) vervielfäl¬

tigt hat .

Der Senat bezieht das Local der Verwaisten , und die

Kinder werden im freundlichen Harvstchudc untcrgebracht

und verpflegt werden . Sonntag Morgen 4 Uhr sind die

Schätze ans der alte » Bank in die Gewölbe der neuen

Börse geschafft worden , indem die Träger der silbernen

Lasten zwischen einem Spalier Soldaten den Zug durch¬

machten ; die Fortsetzung wird bald folgen .

Der Neubau soll schon gut crsouUcne Pläne veranlaßt

haben , unter anderen den , die dem neuen Jungfcrnstieg

gegenüberliegende Seite jenem gleich hcrzustclle » , so daß die

frühere Zuchthausstraßc und der Holzdamm nicht mehr un¬

mittelbar an die Alster stoßen werden . Manche öffentliche

Gebäude , Nathhaus re . soll mau in die Gegend der neuen

Börse zu verlegen gedenken .

Das ^ Theater ist durch eine Rede des Direktors und

» Joseph in Aegypten « eröffnet worden ; Sie sehen also ,

daß der Mensch gern vergißt , doch werde ich eine Aus¬

nahme machen und etwaige Neuigkeiten über den allgemein

interessirendcn Gegenstand nicht vergessen u . s . w .

Vorschlag .

Dem Vernehmen nach haken hiesige junge Damen sich

vereinigt , durch Anfertigung von Handarbeiten eine Lotterie

zu veranstalten , deren Ertrag sic für die unglücklichen Ab¬

gebrannten Hamburgs bestimmt haben . Das ist eine

Idee , schön nnd edel gedacht , und führt uns zu der Frage ,

ob cs sich nicht der Mühe und des Zwecks lohne , dieselbe

durch weitere Unterstützungen noch mehr zu » kräftigen .

Wir schlagen daher allen denen , die für die Sache erwärmt

werden können , vor , irgend ein kleines Stück ihrer Kunst ,

ans ihrem Laden , von ihrem Fabrikate re . jenen Vcrloo -

sungsgcgenständcn anznreihen , nnd somit auf dem Altäre

der Wohlthätigkcit zu opfern . — Auf diese Weise wird

eine so große Zahl von Prämien gemacht werden können ,

daß selbst bei tausend Loosen keine Niete gezogen würde ;

und wer sollte da nicht gern noch eins oder ein paar Loose

nehmen ? selbst die sparsamen Hausfrauen würde » cs ver¬

antworten können , und Alle würden ihre gute That reich¬

lich belohnt sehen . Der Ertrag dieser Lotterie würde dann

gewiß recht bedeutend werden können , und die Erlaubniß

zu dem Unternehmen gewiß gern crthcilt werden . Natürlich

> aber würde sich - zuerst eine Comittcc bilden müsse » , die ab -



90
les zu leiten , und Rechenschaft abzulegcn hätte , wenn auch
nur , um die gewiß Gott gefällige und redlich gemeinte
Sache gegen Anfechtungenzu schützen .

Die Damen , von denen die Idee zu dieser Verloosung
ausging , werden gebeten , einen Ort zu bestimmen, wohin
Gegenstände aller Art zur Unterstützung ihres Unterneh¬
mens gesandt werden möchten , und zweifeln wir nicht , daß
nicht der größte Theil der Bewohnerunserer Stadt, bei¬
steuert und Loose niinmt .

Das Cabinet der .Herren Martin ,
worauf bereits ein Ungenannter in 16 dieser Blätter
aufmerksam machte , ist seit Pfingsten eröffnet , scheint aber
nicht so beachtet zu werden , wie cs verdient . Die Auto¬
maten können auch bei dem Erstaunen erregen , der
Vaueansons berühmte Automaten gesehen , denn offen¬
bar sind die Verrichtungen des Schreibers von Droz viel
complicirtcr , als die des Flötenspielers von Vaucanson
oder die seines Trommelschlägers . Ob die Ente je ohne
Beihülfc geleistet habe , was sie sollte , ist noch zu bezwei¬
feln , wenigstens war , als Referent sie sah , sie angeblich
beschädigt mid machte nur einige, nicht alle Operationen .
Diese Automaten von Droz aber schließen jede Täuschung
aus und Hr . Martin d . I . zeigt den Mechanismus ganz
offen , welcher besonders bei dem Schreiben aufgegebcncr
Wörter sehr auffallend ist . Auch der Zeichner und die
Pianistin können sich immer mit Vaueansons Automa¬
ten messen , und während man den Mechanismusbewundern
muß , kann man des freundlichenEindrucks sich erfreuen ,
den das niedliche Aeußere der Figuren macht .

Die Vorträgedes Hrn . Martin d . I . über Galva¬
noplastik , Galvanismus und Elektromagnetismus sind sehr
ausführlich und verständlich, und seine Experimente gelin¬
gen stets , so daß , wer auch noch gar keine Kenntniß von
diesen Naturkräftcn hat , eine sehr deutliche Vorstellung da¬
von bekommen kann , zumal Hr . Martin die an ihn et¬
wa gerichteten Fragen sehr freundlich und deutlich beant¬
wortet *) . Der elektromagnetische Wagen zeigt im Kleinen
die Erfindung , welche der Bundestag mit einer Prämie
von 100 ,000 , fl . ehren will , wenn Wagner sic im Gro¬
ßen ausführt , weckt zugleich aber auch Zweifel gegen die

*) Eine kleine Abhandlung mit einer Lithographie , welche an
' der Caffe für 6 Grote zu haben ist , ist dabei zur Repetition

des Gehörten sehr nützlich .

Ausführbarkeit , indem augenscheinlich die zur Erregung ei¬
nes elektromagnetischen Stroms von der erforderlichen Kraft
nothwendigen Materialien ein zu großes Volumen bilden
werden , als daß sie auf der Locomotive Platz finden könnten ,
es sei denn daß es Wagnern gelänge , kräftigere Erreger
zu entdecken als die bisher bekannten sind .

Die mittelst des Hohlspiegels bewirkten optischen Täu¬
schungen sind höchst ergötzlichund überraschen auch den ,
dem die Wirkungen des Hohlspiegels nicht neu sind . Das¬
selbe ist der Fall mit den andern verschiedenen Spiegeln
und den Täuschungen , welche ans dem , einen Teller ver¬
stellenden Gemälde der Schatten hervorbringt . Sie führen
uns zu dem Bekcnntniß , daß wir in manchen Fällen auch
von , dem keine Gewißheit haben können , was wir mit leib¬
lichen Augen sehen , und berechtige » uns zu Zweifeln an
manchen Dingen , welche uns von Augenzeugen bekräftigt
werden , wenn wir nicht überzeugt sind , daß diese des Ge¬
sehenen sich ohne alle Täuschung deutlich bewußt wurden .

Der Raum erlaubt hier nicht. Alles anzuführen , was
der Anschlagzettelverkündigt , und doch enthält derselbe noch
nicht alles Merkwürdige , was in der Bude zu sehen ist ,
die , wie wir glauben , Niemand unbefriedigtverlassen wird ,
welcher an kunstreichen Arbeiten der Mechanik und an den
Fortschritten der NaturwissenschaftenTheil nimmt , wäre es
auch nur , um des wichtigen Einflusses willen , den beide
auf Industrie und Gewerbe haben und noch immer mehr
erlangen können und werden .

Kirchennachricht .

Dom 2l . bis 27 . Mai sind in der Old . Gem .

1. Copulirt : Johann Gramberg und Anna Katharina
Janßen geb . Sieinm .

2 . Getauft : Helene Katharine Würdemann . Gesche He¬
lene Lehmkuhl . Hinrich Carl von Runnen . Helene Margarethe
Schmeyers . Helene Harms .

3 . Beerdigt : Ellert Winter 24 I . , verunglückt durch
Ueberfahren eines Wagens .

Gottesdienst in der Lambertikirche.

Sonntag , d . 29 . Mai .

Früh ( Ans . 8 Uhr ) Herr Pastor Gröning .
Worin . ( Ans . 9x Uhr ) Herr Hofprediger Wallroth .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Kandidat Grube .

Hierbei IV , L8 und iS des
Wöchentlichenliterarischen Anzeige -Blatts 1842 ,

ausgegeben von der SchulzeschenKuchhandlung .

Redakteur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulzesche Buchhandlung .



Mittheilungen
aus

Olvenvurg .
Ein

vaterländischesUnterhaltungsblattüber alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben, den Künsten und der Literatur .

Ächter Jahrgang .

AA » Sonnabend , den 4 . Juni . .

Literatur .

Die quadc Foelke . HistorischesTrauerspiel in fünf Arten
aus der Geschichte Ostfricölands von C . A . Beinhöfer .

Leer 1842 . 224 S . 8 .
( Fortsetzung . )

In dieser Stimmung empfängtsie den Jmel Her¬
mann , de » Boten ihres Sohnes , der ihr die Einnahme
von Osterhusen und Klein - Faldcrn berichtet und das
von Kcno den beiden Ayelts gegebene Versprechen. Ich ,
erwidert sie
» Ich habe nichts bestätigt — ohne mich
Gilt kein Vertrag — mit dem Gezücht der Schlangen . -

Gebieterisch herrscht sie dem Hermann , der Entwürfe
machen will, zu :
- » Schweig oder zitt ' re !
Ich trag ' es nicht , wenn sich der Knecht erlaubt ,
Zu klügeln , wo er stumm gehorchen sollte »
und dann befiehlt sie dem Witzcld :
» Bereits zum Empfang der werthenGäste
Den Thurm im Norden— sorge ja dafür.
Daß mir der Käsig wohl vergittert sei ,
Damit die Vöglein nicht entrinnenkönnen ,
Denn sicher , sicher will ich sie bewahrt . «

Während noch Hermann sich vergebensbemüht , sic
zu milderen Gesinnungen gegen die Gefangenen zu stimmen ,
wird Sibrand von Loquard gemeldet, der um ihre
Zustimmungzu dem Ehebunde mit ihrer Tochter bittet .
Auch ihn empfängt sie mit Verstellung , und ist, nachdem
sie seine , ihr längst bekannte Liebe benutzt hat , durch ver¬

zögerte Einwilligung sich seiner ganz zu bemächtigen, er¬
hält er solche endlich mit den Worten :
» Geht , Sibrand , und verkündigt Eurer Braut ,
Daß ihre Wahl der Mutter Wort bestätigt .
Wie Ihr auf mich , Hab ' ich auf Euch vertraut .
Was Ihr verheißen werde treu bethätigt . «

Er verläßt sic , indem er ausruft :
» Mein Gut , mein Blut , mein Leben setz ' ich ein
Für Euer Recht , wenn ihm Gefahrendräu 'n ;
Wo Eurer Fahnen gold 'ne Adler wallen ,
Bin ich bereit zu siegen und zu fallen !-
und sie kann nun , als sie allein ist, sagen :
» Du bist mir sicher - ha , cS reift zur Thal
Mein tiefer Plan — jetzt trotz ' ich dem Verrath !
Was deine Arglist , Witzeld , auch ersonnen ,
Zum Netze wirds , das du dir selbst gesponnen !«

Fockc Ukena erscheint dann , von ihrem Sohne ab¬
gesandt , ihr die Gefangenen zu überliefern , und wird von
ihr mit Lob und Schmeichclwortenempfangen . So sucht
sie ihn zu gewinnen , und dann ihm den Witzcld als
seinen heimlichenFeind zu schildern . Mit Mühe beredet
sic den geraden Ritter , die Ausführung ihres listigen Plans
zu Witzelds Verderben zu übernehmen . » Ihr willigt
ein ? « fragt sic am Ende , und er antwortet:

- Ungern , — doch sei es d ' rum !
WLr ' S anders , wie cs ist , ich sagte nein ! —
Doch diesen ehrlos , übermüth ' gen Gaukler ,
Den die Natur brandmarkte, zu vertilgen,
Will ich die inn ' re Stimme übertäuben,
Die leise spricht : Begeh kein Bubenstück!»

Darauf werden die Gefangenen vorgeführt , von ihr
mit Hohn empfangen und es gicbt eine sehr heftige Scene ,
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